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Klare Vorgaben für die Dauerleihgabe
Wann kommt der Beckstedter Sonnenstein zurück in die alte Heimat?

Sonnenstein zieht dort näm-
lich keineswegs die Aufmerk-
samkeit von Museumsbesu-
chern auf sich. Stattdessen
fristet er zusammen mit vie-
len anderen Stücken in ei-
nem Lager ein Schattenda-
sein. Das hat das Original aus
Sicht der Beckstedter, die
sich bislang mit einer Replik
begnügenmussten, natürlich
nicht verdient.
Wofür die elf konzentri-

schen Kreise des möglicher-
weise 4000 Jahre alten Beck-
stedter Sonnensteins ur-
sprünglich mal stehen soll-
ten und ob sie auf einen heid-
nischen Kult hindeuten, lässt
sich schwerlich nachvollzie-
hen. Die Nachforschungen
dazu vermischen sich mit
Spekulationen. Eine Deutung
des Motivs als „solare“ Dar-
stellung liegt irgendwie na-
he, zumal die Menschen der
Jungsteinzeit und der Bronze-
zeit die Sonne als Scheibe
wahrnahmen.
Es ist nicht auszuschließen,

dass es deutlich mehr Son-
nensteine gibt, als bislang be-
kannt sind. Steinernen Zeu-
gen der Megalithkultur ist
vor hundert undmehr Jahren
nicht unbedingt groß Beach-
tung geschenktworden. Find-
linge fanden etwa, ob nun
mit oder ohne Motiv von
Menschenhand, pragmatisch
Verwendung als Baumaterial.
So auch der Harpstedter Son-
nenstein mit seinen zwölf
konzentrischen Kreisen, der
als Fundamentstein im Um-
feld des Galgenbergs verbaut
war. Das Beckstedter Pendant
trat 1921 bei Abrissarbeiten
zutage. Es steckte im Funda-
ment des Hauses Dahms auf
Straßburg und hat bis heute
eine regelrechte Odyssee hin-
ter sich gebracht.
Nachforschungen von

Samtgemeindearchivpfleger
Günter Kastendieck zufolge
ging das Original 1955 an das
spätere Väterländische Mu-
seum Ludwig Roselius nach
Bremen. Dann übernahm es
das Väterländische Museum
in Worpswede, das im weite-
ren Verlauf komplett ausge-
räumt dem Landkreis Oster-
holz übergeben wurde. Die
Exponate landeten teils in
Hamburg und teils – wie der
Beckstedter Sonnenstein – in
Schleswig-Holstein.

Anne Wilkens-Lindemann.
In den DGH-Eingangsbe-

reich passt das Original nach
ihrer Meinung sehr gut. Der
auserkorene Standort soll
möglichst auch von draußen
einsehbar sein. Insgesamt re-
gistriert Wilkens-Lindemann
durchaus Freude über die
Rückholung des Steins, auch
im Heimatbund, aber für den
nötigen Rahmen zu sorgen,
sei eine Herausforderung.
„Wir haben uns Unterstüt-

zung von Expertinnen und
Experten geholt, etwa vom
Kreismuseum Syke. In die-
semRahmenwerdenwirwei-
ter arbeiten. Wir hoffen, dass
wir für unser Vorhaben För-
dermittel bekommen. Ich
denke, das wird klappen“, so
die Bürgermeisterin.
Als sie im Sommer 2022

dem Archäologischen Lan-
desmuseum Schloss Gottorf
in Schleswig einen Besuch ab-
stattete, wunderte sie sich
schon etwas: Der Beckstedter

weil es sich umein „museales
Stück“ handelt. „Oder aber
im Urgeschichtlichen Zen-
trum in Wildeshausen, wenn
es das denn gäbe“, ergänzt

schätzen. Denn hätte sich
Schloss Gottorf endgültig von
dem Stein getrennt, wäre er
wohl im Landesmuseum in
Oldenburg gelandet, eben

müsste eigentlich auch die
Begleitausstellung fertig sein.
Die können wir aber erst auf-
bauen, sobald wir das Origi-
nal gut untergebracht ha-
ben“, sagt Wilkens-Linde-
mann.
Vieles, was schon in die

Wege geleitet worden sei,
müsse nun zusammenge-
führt werden. „Wir haben ei-
nen Vitrinenbauer. Die Be-
gleitausstellung mit ganz
schön viel Text realisieren
wir in Zusammenarbeit mit
dem Samtgemeindearchiv in
Harpstedt. Dr. Svea Mahl-
stedt, die Vorsitzende des För-
dervereins Urgeschichtliches
Zentrum Wildeshausen, hat
uns ebenfalls Unterstützung
zugesagt“, erläutert die Bür-
germeisterin. „Bei Nichterfül-
lung der Bedingungen wird
uns Schloss Gottorf das Origi-
nal nicht geben“, macht sie
sich nichts vor.
Die Gemeinde kann sich

glücklich über die Leihgabe

VON JÜRGEN BOHLKEN

Colnrade – Die Gemeinde
Colnrade, das Archiv der
Samtgemeinde Harpstedt
und der Heimatbund zwi-
schen Dehmse und Hunte be-
mühen sich schon lange da-
rum, den Beckstedter Son-
nenstein zurück in die Hei-
mat zu holen. In absehbarer
Zeit soll das nun auch gelin-
gen. Grundsätzlich hat das
Archäologische Landesmu-
seum Schloss Gottorf zuge-
stimmt, das Original als Dau-
erleihgabe zur Verfügung zu
stellen. Daran knüpfen sich
aber verschiedene Bedingun-
gen. Die betreffen sowohl
den Transport und die Unter-
bringung als auch den Rah-
men, in dem das Exponat der
Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht werden muss.
Klar ist inzwischen: Der

Sonnenstein wird im Ein-
gangsbereich des Colnrader
Dorfgemeinschaftshauses
(DGH) seinen Platz in einer
Vitrine finden. Was dabei al-
les zu beachten ist, gibt
Schloss Gottorf vor – und for-
dert obendrein eine Doku-
mentation in Form einer be-
gleitenden Ausstellung ein.
Das Original sei als „museales
Stück“ eingestuft worden,
weiß Colnrades Bürgermeis-
terin Anne Wilkens-Linde-
mann.
Einen Termin für die „An-

kunft“ des Sonnensteins in
Colnrade kann sie noch nicht
nennen. „Ich hatte gedacht,
das ginge wesentlich schnel-
ler“, gesteht sie. Die Voraus-
setzungen für die Unterbrin-
gung des Originals zu erfül-
len, sei schwieriger als erwar-
tet. Schließlich wiege der Ko-
loss etwa 600 Kilogramm. Es
bedürfe auch eines hinrei-
chend tragfähigen Unter-
grunds. Und es sei gar nicht
so einfach, den Stein so in ei-
ne Vitrine zu bekommen,
dass er dort „aufrecht und si-
cher steht“, gibt die Bürger-
meisterin zu. Sie ergänzt:
„Wir arbeiten an der techni-
schen Lösung.“
Die Restauratorin des Lan-

desmuseums in Schleswig
werde die Verbringung des
Sonnensteins nach Colnrade
begleiten. „Das haben wir
schon alles so weit vorberei-
tet. Wenn der Stein kommt,

Das Haus Dahms: Im Zuge von Abrissarbeiten wurde hier der Beckstedter Sonnenstein entdeckt. FOTO: SAMTGEMEINDEARCHIV

Elf konzentrische Kreise sind das markante Merkmal des
Beckstedter Sonnensteins; das Harpstedter Pendant hat
hingegen zwölf.

Sängerkreisgruppe bringt es auf
insgesamt 450 Jahre Kulturarbeit

Chorkonzert in der Christuskirche am Sonntag, 18. September
Drawhorn und der Popchor
Harpstedt, der noch nicht
groß in der Öffentlichkeit in
Erscheinung getreten ist.
Außerdem bereichern der

Männerchor Liedertafel Bas-
sum von 1846 und der Ge-
mischte Chor Bassum das
Programm.
„In der Summe bringen die

teilnehmenden Chöre rund
450 Jahre Kulturarbeit auf die
Bühne“, bekräftigt die Kir-
chengemeinde in einer Pres-
semitteilung. Selbst die im
Vergleich mit den Traditions-
chören noch nahezu taufri-
schen „Ohrwürmer“, ur-
sprünglich von Peter Schu-
lenberg aus der Taufe geho-
ben, gibt esmittlerweile auch
schon seit 20 Jahren. boh

zum Ausbruch der Pandemie
gab sie jedes Jahr ein Chor-
konzert, zuletzt immer in der
Christuskirche in Harpstedt.
Nach zweijähriger Pause ist
nun wieder ein Auftritt mög-
lich“, bringt die evangelisch-
lutherische Christusgemein-
de ihre Freude darüber in ei-
ner Pressemitteilung zum
Ausdruck.
Besucher aus Flecken und

Samtgemeinde werden in
viele bekannte Gesichter bli-
cken: Zu den Mitwirkenden
gehören nämlich auch der
Gemischte Chor Harpstedt
von 1905 und seine Nach-
wuchsabteilung, die „Ohr-
würmer“, ebenso das Strei-
cherensemble „Die Landstrei-
cher“, die Sängerin Alexia

Harpstedt – Ein Chorkonzert
gestaltet die Sängerkreis-
gruppe Klosterbach-Delme
am Sonntag, 18. September,
17 Uhr, in der Harpstedter
Christuskirche. Eintritt wird
nicht erhoben, um eine Spen-
de zugunsten der Flüchtlings-
hilfe aber gebeten.
Die Besucher sollen in den

Genuss eines „sehr abwechs-
lungsreichen Chorpro-
gramms“ mit „Beiträgen aus
Volksmusik, Klassik und
Pop“ kommen. Die Mitwir-
kenden erhoffen sich einen
guten Besuch.
Bei der Sängerkreisgruppe

Klosterbach-Delme handelt
es sich um eine Unterabtei-
lung des Chorverbandes Nie-
dersachsen-Bremen. „Bis

Grillbuffet und Klönrunde sagen Feuerwehrsenioren zu
Brandschützer umfunktioniert; der Grill
stand hinter dem Harpstedter Feuerwehr-
haus. Vielfältige Köstlichkeiten vom Rost
und das Salatbuffet fanden reichlich Zu-
spruch. Nach der schmackhaften Stärkung
klönten die Anwesenden ausgiebig. Im Lau-
fe des Abends schauten auch Ortsbrandmeis-
ter Thomas Heuermann und sein Stellvertre-
ter Christoph Windhusen vorbei. FOTO: HARTMANN

Zu einem Grillbuffet hat Hans-Peter Hell-
busch (rechts stehend), Sprecher der Senio-
renabteilung der Freiwilligen Feuerwehr
Harpstedt, kürzlich die Alterskameraden mit
ihren Ehefrauen und die Witwen verstorbe-
ner Feuerwehrsenioren herzlich willkommen
geheißen. Gemeinsam mit Alfred Günne-
mann, Wolfgang Müller und Werner Thomas
hatte er einen Teil der Fahrzeughalle der

Wie wohl die allermeisten
Deutschen hat mich die
Nachricht vom Tod Michail
Gorbatschows zutiefst be-
trübt. Wie sehr wünschten
wir uns doch gerade in die-
ser Zeit Glasnost und Peres-
troika zurück! Ohne „Gor-
bi“ wäre die deutsch-deut-
scheWiedervereinigung un-
denkbar gewesen.
Mir bleibt der Name die-

ses einzigen wirklich bür-
gernahen und sympathi-
schen Generalsekretärs des
Zentralkomitees der Kom-
munistischen Partei der
Sowjetunion aber noch aus
einem anderen Grund auf
ewig im Gedächtnis – als In-
begriff der verpassten Gele-
genheit. Warum?
Darum: 1997 kamGorbat-

schow nach Deutschland
und stattete mit seiner Gat-
tin Raissa bei dieser Gele-
genheit auch dem Automo-
bil-Logistiker Egon Harms
in Kirchseelte einen Besuch
ab. Der erfolgreiche Unter-
nehmer engagierte sich in
deutsch-russischen Hilfs-
projekten und ermöglichte
wiederholt Kindern aus der
Tschernobyl-Region erhol-
same Tage in der Bundesre-
publik. Mit den Gorbat-
schows verband ihn Freund-
schaft. Ich selbst las von
dem Besuch bei Egon
Harms in der Kreiszeitung,
als ichmit FrauundTochter
aus dem Urlaub zurückge-
kehrtwar und den Zeitungs-
stapel, der sich in 14 Tagen
angehäuft hatte, durchstö-
berte. Ich konnte es nicht
fassen: Die Chance, „Gorbi“
von Mensch zu Mensch zu
treffen, warmir entgangen!
Zwei Kollegen hatten die Be-
richterstattung übernom-
men. Hätte ich von diesem
hohen Besuch rechtzeitig
erfahren, wäre ich garan-
tiert nicht verreist.
Mir war schon damals

klar, dass ich eine solche
Chance kein zweites Mal in
meinemLebenbekäme.Das
hat sich nun leider endgül-
tig bewahrheitet.
Ruhe in Frieden, „Gorbi“!

P.S.: Dass du zur falschen
Zeit nach Kirchseelte ge-
kommen bist, muss ich dir
allerdings posthum leider
persönlich übel nehmen.

Abschied von „Gorbi“

Die verpasste
Gelegenheit
VON JÜRGEN BOHLKEN

ANGEMERKT

DAMALS

Vor einem Jahr
Mit ihrer Lebensberatung
„AHA!“ und ihrer Galerie
„Vertikale“ lässt sich Ulrike
Schafmeyer an der Freistra-
ße 6 in Harpstedt nieder. In
gemieteten Räumen möch-
te die 58-Jährige unter ande-
rem auch Kurse in Progres-
siver Muskelentspannung
leiten und Werke ihres
Mannes, Pastor i.R. Jörg
Schafmeyer, ausstellen.

Mahnwache für den Frieden und eine schnellere Energiewende
gung zu sichern, benötigen
wir einen beschleunigten
Ausbau der erneuerbaren
Energien sowie verschiedene
Varianten von Energieimpor-
ten. Durch Energiesparen
kann die Unabhängigkeit
massiv unterstützt werden.“

gung. Folglich ist für die in
Europa verwendeten Brenn-
elemente anzunehmen, dass
Teile der Produktionsschritte
in Russland erfolgt sind. Nur
durch erneuerbare Energien
werden wir unabhängig von
Despoten. Um die Versor-

russischen Energieimporten
nicht lösen. Die Lieferketten
für Brennelemente sind kom-
plex. Russland beherrscht al-
le Prozessstufen – von der
Urangewinnung über Kon-
version undAnreicherung bis
zur Brennelemente-Ferti-

schauplätzen. An ihrem Nein
zum Atomstrom halten die
Organisatoren der monatli-
chen Mahnwachen fest. In
der Ankündigung der halb-
stündigen stillen Demo be-
kräftigen sie: „Atomkraft
kann die Abhängigkeit von

Harpstedter Marktplatz. Mit-
bürgerinnen und Mitbürger
dürfen sich gern daran betei-
ligen.
Gedacht werden soll nicht

nur der Menschen in der
Ukraine, sondern auch der
Opfer an anderen Kriegs-

Harpstedt – Für den Frieden,
für Solidarität mit Geflüchte-
ten sowie gegen Atom- und
Kohlekraft mahnen morgen,
Sonnabend, von 11.30 Uhr
bis 12 Uhr einmal mehr Akti-
visten aus den Reihen der
Grünen und der SPD auf dem


